
als Grundlage des Prologs mıt Bultmann un! seinen Schülern diskutiert (205 ff)
Diese Auseinandersetzung se1 ber hıer wıederum NUur als eın typisches Beispiel
genannt der Dıalog mıiıt anderen Auslegungsversuchen durchzieht die N:
Arbeıt, wofür auch die reichen und SCHAUCH Anmerkungen beredtes Zeugni1s
geben. Eın tur den zweıten and versprochenes Gesamtregister wird spater den
Zugang dıesem Materı1al noch erleichtern.

Wenn 1mM Rahmen der Vorstellung dieses erkes auf dıe Einzelexegese nıcht
naher eingegangen werden kann, mufß zumındest noch auf ıne weıtere Mög-
ıchkeit ZU) tieferen Verständnis johanneischen Glaubensgutes, dıe Schnacken-
burg bietet, hingewiesen werden: handelt sıch die sıeben, den ent-

sprechenden Stellen der Texterklärung eingestreuten „Exkurse”. Sie behandeln
dıe IThemen über die Herkuntt un: Eigenart des Logosbegriffes, den Präexistenz-
gedanken, die Wüuürdenamen Jesu, SOW1Ee den Namen des Menschensohnes. Von
besonderem Interesse, wiederum besonders 1m Hınblick auf dıe Bultmann’schen
Theorien der Entmytholog1isıierung ist der Exkurs er den „gnostischen Erlöser-
mythos un die johanneische Christologie”, SOWI1E natüurlıch derjenıge er das
„johanneische Glauben“, dem etzten 1el des anzcCch Evangelium (vgl Jo. 20, 31)
Zu erwähnen ıst schließlich auch der 1n Verbindung ZU Weinwunder anläaßlich
der Hochzeit Kana stehende Untersuch er die „johanneischen Zeichen
ein termınus technicus, der iın diesem Evangelıum allein 17mal vorkommt un
außerdem mıt den 508. „ Werken“ in Parallele gesetzt werden muß Die Funk-
tion dieser Zeichen 1m gesamten mess1anısch-christologischen Heilsgeschehen,
ben gerade 1m Hınblick auf dıe Weckung des Glaubens ist sehr deutlich heraus-
gearbeitet, während die Frage nach den geschichtlichen Tatsachen nıcht weıter
untersucht WIT:

Was ben ZU besonderen Wert dieses Kommentars über die Herausarbeitung
des reinen Literalsınns hinaus 1n den Bereich der bıblischen Theologie gesagt
wurde, iıst VOT allem ın diesen sieben FExkursen dargelegt, weshalb diese einen
wesentliıchen Bestandteil des gesamten Werkes bilden, das nıcht NUrT, gerade
ber auch ihretwegen abschließend nochmals empfohlen se1 Diese Empfehlung
sSe1 ber nicht UUr iın bezug auf diese Arbeiıt 1m besonderen vorgebracht, sondern
ebenso sehr in bezug auf seine allgemeıne Vorbildlichkeit tür den Weg, der
VO bloßen Gottglauben 1n cdie Heilswirklichkeit christlichen Offenbarungs-
glaubens, w1€e un! ın den heiligen Schritten konkret wiırd, hineinführt. Bei-
spielhaft antworten dıe Studien VO:  - Seiler un! Schnackenburg auf die grund-
legenden Sinnfragen unserer eıt und stehen daher gerade 1n iıhrer Verschieden-
heit gemeınsam als christliche Werke 1mM Dienst der Menschheit ulNseTer Tage.

EINE NEUEN NEUGUINEA

Wahrscheinlich sıich dıe Studenten des Heilig-Geist-Seminars in Madang
Bar nıicht der Bedeutung iıhres Tuns bewußt, als S1€e Juni 1966 die erste
Ausgabe einer eıgenen Studentenzeitschrift vervielfältigten. Wer die Verhältnisse
1ın Neuguinea nicht näaher kennt, ahnt kaum die Bedeutung, die 1n dıesen, auf
einfachem Abzugpapıer vervielfältigten, vierzehn Seiten hlıegt: Hıer erhebt ZU)
ersten Male der angehende einheimische Klerus dieses Zwei-Millionen-, Volkes”
der Sudsee se1ne Stimme, und ist TOLZ der eintachen Aufmachung ine
gewichtige Stimme!

Als Redakteur der Zeitschriftt mit dem Titel Dialogue, Organ of the SRC
(Students’ Representative Council) of the Holy Spirit deminary Madang“” fun-



giert der 25jahrige, VO  i Bougainvılle/Salomonen stammende Theologiestudent
LEO JOSEPH HANNETT, der {wa wWwe1l Jahre VOT seiner Priesterweiıihe steht Die
erste Ausgabe dieser Studentenzeitschrift enthalt neben einem Geleitwort VOnNn

Rektor PATRICK MURPHY SVD und laängeren Beiträgen uüber das Seminar
(seine Organisation un! Aufgabe) und dıe studentischen Aktivıtäten, dre1
schr aufschlußreiche langere Artikel, dıe schon diese erste Ausgabe besonders
wertvoll machen. Der dem Hochland Neuguineas stammende IGNATIUS
KILAGE SeIZ sich mıt der politischen Zukunft se1iner Heımat auseinander un:
erteilt jenen Kräften auch innerhalb der UNOGO) 1nNe Absage, dıe Neuguılnea
1n wenıgen Jahren ZUT vollständıgen politischen Selbständigkeit führen wollen.
Die Begründung lıegt bereıts ın der Überschrift se1nes Beitrages, die bezeich-
nenderweise 1n Pidgin-Englisch gegeben WITF:! (währen SONst 11UTr Englisch S5C-
braucht wird): Miıpela red. Wır SIN noch nıcht bereit). Eıner der Neu-
priester des Jahres 19606, MICHAEL ÄIKE VON den Britischen Salomonen, be-
schäftigt sich ann mıiıt der Frage nach dem einheimischen Klerus ın Neuguinea.
Er zeıgt se1line Bedeutung, Wege ZUT Ausbildung un die Aufgaben des Priester-
sohnes für se1ne Heimat Neuguinea, 1n der einheimische Kulturen un:! uTrO-

päaische Zivıilisation aufeinanderprallen un:! doch verschmolzen werden mussen.
Besonders aufschlußreich ist eın Bericht des 32jahrıgen Neupriesters LEXIUS
HOLYWEEK VO  } Bougainville er einen Besuch ın Australien.

Fuür die nächste Ausgabe der Zeitschrift, die {wa vierteljährlich erscheinen
soll, SIN folgende, auch für diıe Missionswissenschaft nıcht unınteressante Artikel
angekündıigt: Is it NCCCSSaATY LO have cha:  1r of Theology 1ın the University
of Papua an New Guinea? „IThese natıves have of gratitude. Ihey
don’t VeCn have the word: ‚thank you student ventures torth LO chow that
W New Guineans, de have of gratitude, but need not CÄPTCSS ıt
1ın western style Are the people of Bougainvılle 1INOTEC sinned agaınst than
sinnıng” eritical review the impact of Australia’s iınfluence In Bougaıinvılle
from Birdie days +111 nNOW.) Chimbu-naming of ıld Is ıt feasıble
tO adapt thiıs 1ın the baptısmal rıtual ceremony” Student’s reflection the
roblem of urbanization 1ın the Territory. Celibacy SUCCESS faiılure?

Ist schon 1ıne Studentenzeitschrift Al sich für NsSsere theologischen Seminare
a4Uus padagogischen, pastoralen Uun! anderen Gründen in jedem all empfehlen,
annn WIT: hıer SAaDZ besonders deutlich, WI1e Diıalogue AaUus Madang füur die Zu-
kunft der Kirche 1ın Neuguinea 1ine entscheidende Bedeutung erlangen könnte.

In der Missionsgeschichte Papuas un! Neuguineas gibt bisher sechs e1n-
heimische Priester, VO  - denen der erste VOT Jahren geweıht wurde
Vangeke MSC) Von den anderen einheimischen Priestern efinden sich wWwe1l in
Neubritannien, einer ın Yule-Island, auch Vangeke tätıg ist, un!: ZWE1
auf Bougainville Island. Das Jahr 1966 brachte dem 1964 als Regionalseminar
gegründeten Heilig-Geist-Seminar bei Madang vgl ZM  7 4 $ 1964 un!
damıt den kırchlichen Sprengeln der Sudsee weıtere fünf Neumpriester, denen
jetzt jahrlıch bıs einheimiısche Seelsorger kommen werden. Von den fünf
Neupriestern des Jahres 1966 stammen Te1 VO  - Bougainviılle un je einer VOon
Yule-Island und den Britischen Salomonen. Inzwischen hat dıe Bischofskonferenz
der Sudsee beschlossen, das Groß-Seminar VO  w} Madang nach ort Moresby
verlegen, inzwischen die erste (staatliche) Universität VO  } Papua un Neu-
guinea Te Tätigkeit aufgenommen hat Das Heılig-Geist-Seminar be1 Madang
wird annn als Klein-Seminar für die Sudsee-Di6ozesen weıtergeführt.

Franz- Josef Fılers SVD


